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Charakteristik
ROUTIERS ist die führende Fachzeitschrift in der Nutzfahrzeugbran-
che. Der Titel erscheint 10 mal jährlich als gedruckte Zeitschrift und 
kann von den Mitgliedern im Internet – www.routiers.ch – auf allen 
Endgeräten gelesen werden. Der Titel erreicht sowohl die Entschei-
dungsträger wie auch die Berufsfahrer aller Kategorien innerhalb 
der NF-Branche. Es wird eine Ausgabe in Deutsch und Französisch 
produziert. Die Zeitschrift ist das offizielle Organ der Berufsorganisa-
tion Les Routiers Suisses, die etwa 16 000 Mitglieder zählt. Die Pub-
likation informiert hintergründig und informativ über die aktuellen 
Branchengeschehnisse, die technischen Entwicklungen und Neuhei-
ten der Fahrzeuge, die gesetzlichen Anpassungen im Strassenver-
kehr sowie über die neusten Entwicklungen in der Weiterbildung. 
 
Leserprofil
Der Titel richtet sich an die Berufsfahrer aller Kategorien, die Trans-
portunternehmer, Fahrzeugimporteure, Fahrzeugbauer, Werkstät-
ten, Behörden, Hersteller, Logistiker, NFZ-Garagen, Zubehörhandel, 
Car-Halter sowie die Politiker auf nationaler wie kantonaler Ebene. 
Die Fachzeitschrift ROUTIERS ist eine wertvolle Informationsquelle 

für alle Partner in der Nutzfahrzeugbranche. Sämtliche branchen
relevanten Themen werden in der Fachzeitschrift behandelt.

Redaktionsstil
Das professionelle Redaktoren-Team schreibt fundiert recherchier-
te Artikel über die aktuellen Branchenthemen. Die Fachzeitschrift 
ROUTIERS geniesst dank dem kompetenten, klaren und offenen 
Redaktionsstil eine hohe Akzeptanz und Glaubwürdigkeit bei sei-
nen Lesern.
 
Rubriken
Politik / Wirtschaft
Aktuelle branchenrelevante Themen zu Mobilitätspolitik, Wirt-
schaft und Arbeitsbedingungen, die Redaktion nimmt Stellung 
und positioniert sich. Der Titel verteidigt die Interessen der Mitglie-
der der Berufsorganisation Les Routiers Suisses.
 
Recht
Unter dieser Rubrik wird ein aktueller juristischer Fall oder ein ent-
sprechendes Beispiel aus der Praxis behandelt und erklärt.
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Weiterbildung
Hier werden die neusten Tendenzen und Neuerungen vorge-
stellt und kommentiert. Unter dieser Rubrik findet der Leser 
ebenfalls die wichtigen Fristen zur Erneuerung der Fahraus
weise.
 
Vorschriften
Diese Rubrik dient zur Bekanntmachung neuer Vorschriften 
oder Gesetze, ergänzende Erklärungen oder gesetzliche Aus-
legungen werden ebenfalls rapportiert.
 
Reportage
Hintergrundberichte über Fahrzeuge, Chauffeure oder auch 
Firmen. Der Leser erfährt Hintergrundwissen zu einem be-
stimmten Thema.
 
Busse/Cars
Neuheiten, Entwicklungen und Trends über Busse/Cars wer-
den zu diesem Thema publiziert und dokumentiert.

Fahrzeugbau
Neuheiten, Entwicklungen, E-Transformation, Spezialausfüh-
rungen zu schweren und leichten Nutzfahrzeugen
 
Fahrerpräsentationen
Reportagen über junge und gestandene Berufsfahrer, deren 
Umfeld ebenfalls speziell erläutert und erklärt wird
 
Messen
Berichterstattung von nationalen und internationalen Fach-Messen
 
Relais Routiers
In jeder Ausgabe wird ein Relais Routiers Restaurant vorgestellt
 
Verband
Berichte und die neusten Informationen über und aus dem 
Verband
 
Aktive Sektionen 
Aktivitäten, Personenmeldungen und Anlässe der Sektionen
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LEICHTE NUTZFAHRZEUGE

Die Elektrifizierungsoffensive bei Citroën 
geht über die Vermarktung der elektri-
schen Nutzfahrzeuge ë-Berlingo, ë-Jumpy, 
ë-Jumper und Ami Cargo hinaus. Der Be-

Als in der Schweiz der Citroën Ami unter anderem in der Variante Cargo auf den Markt kam, 
fiel dies mit der Präsentation des Concept-Car «Citroën Oli» zusammen. Dieser bietet originelle 
Lösungen wie die, die vor über 50 Jahren im Lastwagen Citroën Belphégor realisiert wurden.

TEXTE:  
LAURENT MISSBAUER

Die Stromoffensive von Citroën

weis dafür ist die Präsentation des Citroën 
Oli (All-ë steht für «all electric») im Juli in 
Lausanne. Wie der Lieferwagen Citroën 
HY oder der Lastwagen Citroën Belphégor 

überrascht das Concept-Fahrzeug Oli mit 
seiner originellen Linienführung. Die senk-
rechte Windschutzscheibe beispielsweise 
wurde gewählt, um die Passagiere vor 

So wie der Van 
Citroën HY 
(oben) oder 

der Lastwagen 
Citroën 

Belphégor 
zeichnet sich 

der Citroën Oli 
durch ein sehr 
eigenwilliges 
Design aus. 

direkter Sonnenein strahlung zu schützen 
und so auf eine Klima anlage verzichten zu 
können. Das hilft den Stromverbrauch zu 
senken und kleinere Batterien nutzen zu 
können. Deswegen benötigt der Antrieb 
des Citroën Oli für eine Reichweite von 400 
Kilometern eine Batterie mit höchstens 40 
kWh Leistung. Mit diesem Prototyp beab-
sichtigt der Hersteller mit dem Doppelwin-
kel mehrere Lösungen für die Kommerziali-
sierung elektrischer Fahrzeuge anzubieten, 
die leichter und preisgünstiger zugleich 
sind. Das Gewicht des Citroën Oli liegt bei 
etwa 1000 Kilogramm – dank mehrerer 
sehr interessanter Aspekte. Dazu gehört 
die erwähnte senkrechte, aber kleinere und 
leichtere Frontscheibe, die billiger in der 
Herstellung ist, oder leichte und dennoch 
bequeme Sitzlehnen, die mit dem 3D-Dru-
cker hergestellt werden. Viel Gewicht wird 
zudem eingespart, indem man für Haube, 
Dach und Kofferraumdeckel verstärkte 
Kartonplatten aus rezykliertem Material 
verwendet. Sie sind so stabil, dass eine er-
wachsene Person sich daraufstellen kann, 
und dennoch etwa um die Hälfte leichter 
als entsprechende Stahlbleche.
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Citroën Ami, auf der transport-CH 2021 vorgestellt, jetzt in der Schweiz
Seinen ersten Auftritt in der Schweiz hatte der Citroën Ami erstmals in Bern auf der transport-CH 2021 (erstes Foto unten). Zwei Jahre 
später kam er dann in der Schweiz in den Handel. Der Anfangspreis für den Zweisitzer startete bei 9090 Franken, die Version Cargo 
kostete ab 9490 Franken. In der Ami-Cargo-Version wurde der Beifahrersitz weggelassen, um über 400 Liter Laderaum zu bieten. Mit 
dem 8-PS-Elektromotor und einer Höchstgeschwindigkeit von 45 km/h kann er bereits ab 14 gefahren werden – in Frankreich. In der 
Schweiz dagegen darf er mit gelber Nummer aber erst ab 18 gefahren werden. Hinzuzufügen ist, dass der Ami das Scheibenkonzept 
des 2CV aufgreift, wobei sich die untere Hälfte nach aussen verschieben lässt. Seine Reichweite von 75 Kilometern genügt etwa für 
Paket-Kurierdienste «auf der letzten Meile» völlig. Der Ami Cargo ist eine interessante Alternative zu Cargo-Velos oder anderen Cargo- 
Scootern, wie sie etwa von Camion Transport oder der Post genutzt werden. Laurent Missbauer
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Die Öffnungen neben den Scheinwerfern sollen den Fahrtwind über das 
Dach leiten. Auffällig ist die Gestaltung der Seitenfenster, wobei sich die 
untere Hälfte, wie beim 2CV, nach aussen klappen lässt.

Citroën Oli (l.) und Ami: der Erste ist ein Concept-Car, der Zweite ein Serienfahrzeug, das als Cargo-Variante das 
preisgünstigste leichte Nutzfahrzeug auf dem Schweizer Markt ist. Der Ami Cargo ist mit einem Laderaum von «über 
400 Litern» für Lieferungen auf dem letzten Kilometer ausgelegt. Die Fotos rechts zeigen von oben nach unten den 
Laderaum «pick-up» des Oli, seine gegenläufig öffnenden Türen und die Sitzlehnen aus dem 3D-Drucker.

18  1912 / 2023

VERKEHR UND INFRASTRUKTUR

Garstiges Spätherbstwetter gab es am Tag 
des Boxenstopps Anfang November auf der 
Raststätte Thurau-Nord im Kanton St. Gallen. 
Bestes Wetter also, um die Pause im warmen 
Restaurant zu machen, mit offeriertem Kaf-
fee und einem Gipfeli. Mit einer «offerierten 
Pause» warb die Kapo St. Gallen denn auch 
für ihre erste Aktion Boxenstopp. 

Ziel ist Prävention
Lange dauerte es nicht, bis die ersten Chauf-
feure der Einladung Folge leisteten und die 
Pause dazu nutzten, mit Verkehrspolizisten 
ins Gespräch zu kommen. Hauptgrund da-
für, dass die Kantonspolizei St. Gallen einen 
Boxenstopp, wie es ihn schon seit geraumer 
Zeit im Kanton Aargau gibt, durchführt, sei 

Zum ersten Mal hat die Kantonspolizei St. Gallen Chauffeusen und Chauffeure zu einem 
Boxenstopp eingeladen. Zusammen mit Les Routiers Suisses und ASTAG sorgte sie für 
einen entspannten Austausch zwischen Ordnungshütern und Chauffeuren. 

Offerierte Pause  
1. Boxenstopp im Kanton St. Gallen

TEXT UND FOTOS: 
DANIEL VON KÄNEL

die Prävention, sagt Hanspeter Krüsi, Leiter 
Kommunikation bei der Kapo St. Gallen. «Wir 
wollen in diesem ungezwungenen Rahmen 
aufzeigen können, warum wir Bussen ver-

teilen», erklärt er. Bei den Verkehrskontrol-
len gehe es um die Sicherheit. Es lohne sich 
also doppelt, sich an die Regeln zu halten. 
Einerseits sei man sicherer unterwegs, ande-
rerseits könnten Bussen sehr teuer werden. 
«Man kann Bussen aber vermeiden, wenn 
man die Regeln einhält», so Krüsi. Er fügt 
aber auch an: «Wir wissen, dass Chauffeure 
unter Druck stehen. Man muss deshalb im-
mer schauen, ob der Arbeitgeber eine Mit-
schuld trägt.» 

Viele Verstösse bei Lieferwagen
Die Verstösse, welche die Kapo St. Gallen 
bei Lastwagenchauffeuren feststellt, sind die 
gleichen, wie bei anderen Kantonspolizeien. 
Die häufigsten Themen sind laut Krüsi die 

Ladungssicherung, die ARV oder ADR/SDR. 
Technische Mängel an den Fahrzeugen gebe 
es bei den Schweizer Chauffeuren fast kei-
ne mehr. Eine Problematik, auf die auch die 
Kantonspolizei Aargau anlässlich ihres Bo-
xenstopps im Spätsommer schon hingewie-
sen hat, sind die Verstösse bei leichten Nutz-
fahrzeugen. «Deren Chauffeure haben keine 
Ausbildung wie Lastwagenchauffeure», sagt 
Krüsi. «Sie kennen viele Regeln nicht, zum 
Beispiel jene für die Ladungssicherung oder 

den Transport von Gefahrstoffen.» Es sei eine 
klare Tendenz festzustellen, dass Verstösse in 
diesem Segment zunehmen würden.

Ob es eine zweite Ausgabe des Boxen-
stopps im Kanton St. Gallen geben wird? Die 
Chauffeure und Chauffeusen, die das Ange-
bot der offerierten Pause bei der Raststätte 
Thurau-Nord angenommen haben und das 
Gespräch mit den Polizisten geschätzt ha-
ben, sind bestimmt dafür. «Es ist eine gute 
Aktion», lautete nämlich der Grundtenor. 

2  311 / 2023

VERBAND

Die Auswertung unserer Lohnumfrage zeigt, dass unsere Zahlen jenen des Bundesamts für Statistik (BFS) ähneln.

Da wir die Umfrage grundsätzlich nur unter 
unseren Mitgliedern gemacht haben, kann 
es sein, dass bei Chauffeuren, die wir mit 
unserer Umfrage nicht angesprochen haben, 
andere Zahlen bestehen. Sicher ungenügend 
repräsentiert sind Grenzgänger und Ein­
wanderer, die erst kurze Zeit hier sind. Ge­
fragt wurde nach dem Brutto­Monatslohn.

Viele haben 13. Monatslohn
Die Umfrage zeigt klar, dass die Löhne in 
den letzten Jahren ordentlich angestiegen 
sind. Über alle Regionen und Altersklassen 
kommen wir auf einen Durchschnitt von 

Wir haben Anfang September zu einer Lohnumfrage eingeladen. Auf die Umfrage sind 
rund 500 Antworten eingegangen. Die Anzahl der Einsendungen ermöglicht eine zuver-
lässige statistische Auswertung und Angaben zu Durchschnittslöhnen unserer Mitglieder. 

Löhne sind gestiegen  
Umfrage von Les Routiers Suisses

TEXT UND FOTOS:  
DAVID PIRAS 

Fr.  5565.–. 90 % der Umfrageteilnehmer 
haben inzwischen einen 13. Monatslohn. 
Bei Chauffeuren mit 13. Monatslohn ist der 
Durchschnittslohn sogar über Fr. 5600.–. 

Das Alter hat nur noch bis zum 30. Alters­
jahr einen Einfluss auf den Lohn. Anschlies­
send liegen die Durchschnittswerte nahezu 
ausgeglichen. Früher sind die Löhne bis zum 
Alter 50 angestiegen und nach Alter 60 wie­
der eher gesunken. Heute kommt nach Alter 
30 nicht mehr viel dazu, dafür hält sich der 
Lohn aber auch bis zur Pensionierung. Früher 
war es so, dass höheres Dienstalter in der Fir­
ma einen höheren Lohn bedeutet hat. Das ist 

heute wohl nicht mehr überall so. Die Kurve 
hat sich verflacht. Heute werden bei Neuein­
stellung von Anfang an bessere Löhne be­
zahlt. Es gibt Chauffeure, die auch gleich vom 
ersten Anstellungsjahr an Fr. 6000.– oder 
mehr erhalten. Einerseits mag dies mit deren 
Fähigkeiten, aber auch mit dem derzeitigen 
Arbeitsmarkt zusammenhängen. Gute Leute 
werden auch in anderen Branchen gesucht. 

Regionale Unterschiede sind kaum mehr 
auszumachen. Um zuverlässige Angaben pro 
Kanton zu machen, hatten wir aus einzelnen 
Kantonen zu wenige Einsendungen. Es sieht 
aber so aus, dass die regionalen Unterschie­

de geringer als früher sind. Es bestehen aber 
verschiedene interessante Zusammenhänge: 
Wer Gemüse transportiert, hat im Durch­
schnitt Fr. 400.– weniger Lohn. Das liegt 
vermutlich am Einfluss des Detailhandels. 
Linienbus­ und Kipperchauffeure liegen rund 
Fr. 100.– über dem Durchschnitt. Alle ande­
ren Gruppen liegen etwa gleichauf. 

Berufslehre zahlt sich nur knapp aus
Die Grundausbildung hat kaum einen Ein­
fluss. Am besten bezahlt sind Chauffeure mit 
einer Berufslehre, unabhängig vom Beruf. 
Alle anderen Gruppen folgen knapp darauf. 
Chauffeure im internationalen Einsatz sind 
wesentlich schlechter bezahlt. 5 % der Um­
frageteilnehmer haben angegeben, interna­
tional unterwegs zu sein. Der Durchschnitts­
lohn liegt in dieser Gruppe unter Fr. 5000.–. 

Wer schon länger als 10 Jahre in der 
Schweiz ist, hat durch seine Herkunft kaum 
mehr einen negativen Einfluss auf den 
Lohn. Die Grenzgängerlöhne können auf­
grund dieser Umfrage nicht genügend be­
urteilt werden, da zu wenige Fragebogen 
vorliegen. Der Durchschnitt der wenigen 
Teilnehmer liegt aber klar tiefer als der Ge­
samtschnitt.
Frauen holen auf
Der Frauenanteil lieg bei 8 %. Der Durch­
schnittslohn ist Fr. 260.– tiefer. Der Anteil 
steigt langsam, aber stetig und die Lohn­
unterschiede schwinden. Der Unterschied 
war früher grösser. Es besteht die Vermutung, 
dass andere Branchen mit diesen Lohnunter­
schieden grössere Probleme haben.

Die Wochenarbeitszeit hat kaum Aus­
wirkungen auf den Lohn, zudem sind die 
Wochenarbeitszeiten etwas herunterge­
kommen. Diejenigen, die unter 48 Wochen­
stunden arbeiten, haben grundsätzlich keine 
tieferen Löhne. Trotzdem geben 48 % der 

Chauffeure an, über 48 Stunden pro Woche 
zu arbeiten. Es ist zu vermuten, dass längst 
nicht alle Stunden auf dem Fahrtschreiber er­
fasst werden.

Sehr interessant ist, dass eine gute 
Ferien regelung, bezahlte CZV­Kurse, guter 
Lohn und gute Zufriedenheit meist zusam­
menfallen. Hat eine Firma ihr Geschäft im 
Griff, stimmen meist alle wichtigen Faktoren. 
Stimmen die wichtigen Faktoren, verträgt 
man auch die eine oder andere Kleinigkeit. 

Nachholbedarf besteht bei einzelnen Be­
trieben gelegentlich bei Löhnen langjähriger 
Mitarbeiter. Wer in den letzten zwei Jahren 
gewechselt hat, hat meistens ordentlich 
mehr Lohn bekommen und kaum wie früher 
Lohneinbussen hinnehmen müssen. Man­
cher neueingestellte Mitarbeiter hat den 
gleichen Lohn oder mehr Lohn wie jemand 
mit mehrjähriger Anstellung. Insgesamt ist 
festzustellen, dass die Lohnunterschiede bei 

einzelnen Chauffeuren auseinandergegan­
gen sind. 

Die Richtung stimmt
Das Bundesamt für Statistik führt eine 
Auswertung, die sich interessanterweise 
mit unseren Zahlen nahezu deckt. Bei der 
Umfrage von 2019 waren wir bei einem 
Durchschnittslohn von Fr. 5260.–. Wohl 
sind die Löhne seit 2019 nach 10 flauen 
Jahren wieder angestiegen. Verschiedene 
Faktoren haben dazu beigetragen. Neben 
dem allgemeinen Fachkräftemangel und 
dem Ukraine­ Krieg hat wohl auch unsere 
Chauffeur­ Initiative manchen Chef geweckt 
und für Anpassungen gesorgt. Allerdings hat 
es noch nicht jeden getroffen, der es auch 
verdient hätte. Ein Teil des Anstiegs wur­
de wohl bereits wieder durch die Teuerung 
weggefressen. Trotzdem stimmt derzeit die 
Richtung. Wir bleiben dran.

Wie viel bleibt vom 
in den letzten Jahren 
gestiegenen Lohn 
Ende Monat im 
Portemonnaie?  
Ein Teil des Anstiegs 
wurde wohl bereits 
wieder durch die 
Teuerung weg­
gefressen.
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VERKEHR UND INFRASTRUKTUR

Mit dem strategischen Entwicklungsprogramm 
(STEP Nationalstrassen) will der Bund sicher-
stellen, dass das Nationalstrassennetz für die 
Zukunft gerüstet ist. Dazu gehören diverse 
Erweiterungsprojekte, stossen doch einige Ab-
schnitte an ihre Kapazitätsgrenzen. Alle vier 
Jahre wird über den Umfang und den Kosten-
rahmen entschieden. Mit dem Entscheid des 
Parlaments, den Ausbauschritt 2023 zu geneh-
migen, legte es im September einen weiteren 
wichtigen Grundstein, um die Autobahnen in 
der Schweiz bedarfsgerecht auszubauen. Doch 
wie sieht es mit den Erweiterungsprojekten 
aus, die von den eidgenössischen Räten bis 
und mit dem Ausbauschritt 2019 freigegeben 
und vom Bundesrat verbindlich genehmigt 
wurden? Die aktuelle bundesrätliche Botschaft 
zu STEP liefert die Antworten. 

Genf Flughafen – Le Vengeron 
Der Bundesrat hat im September 2017 das 
generelle Projekt für die Erweiterung des 

Das Parlament bewilligte im September sechs Projekte zum Ausbau der Autobahnen 
für insgesamt 5,3 Milliarden Franken. Es ging um den sogenannten Ausbauschritt 2023. 
Schon vorher wurden Projekte bewilligt. Eine Übersicht, wie weit deren Umsetzung ist.

Ausbau der Autobahn  
Zwischenstand der STEP-Projekte

TEXT UND FOTOS: 
DANIEL VON KÄNEL 

Ausbauschritt 2023
Das Parlament hat im September den Ausbauschritt 2023 
mit einem Ausgabevolumen von 5,3 Milliarden Franken 
genehmigt. Der Ausbau der A1 zwischen Le Vengeron (GE) 
und Nyon (VD) auf neu sechs Spuren wird allerdings nur ins 
Bauprogramm aufgenommen, wenn der Bundesrat das 
generelle Projekt für diesen Autobahnausbau noch dieses 
Jahr genehmigt. Zum Ausbauschritt 2023 gehören auch der 
Ausbau der A1 zwischen Bern-Wankdorf und Schönbühl (BE)
auf acht und zwischen Schönbühl und Kirchberg (BE) auf 
sechs Spuren. Weiter beinhaltet er den Bau einer dritten 
Röhre des Rosenbergtunnels der A1 bei St. Gallen und einer 
zweiten Röhre des Fäsenstaubtunnels der A4 in Schaffhau-
sen. Zudem soll die stark überlastete A2-Osttangente im 
Raum Basel mit einem neuen Rheintunnel zwischen Birsfel-
den (BL) und Kleinhüningen (BS) vom Durchgangsverkehr 
entlastet werden.  Daniel von Känel

Abschnitts Genf Flughafen – Le Vengeron ge-
nehmigt. Der Baubeginn ist für 2026 vorge-
sehen. Nach heutigem Kenntnisstand könne 
davon ausgegangen werden, dass die ge-
sprochenen Mittel in Höhe von 57 Millionen 
Franken (Kostenstand 2020, exkl. MWST und 
Teuerung) ausreichen werden.

Kapazitätserweiterung Crissier
Der Bundesrat hat das generelle Projekt zu 
den Massnahmen der Kapazitätserweiterung 
Crissier im Januar 2016 genehmigt. Auf-
grund von Einsprachen im Auflageverfahren 
sei das Projekt – vor allem wegen Widerstän-
den der lokalen Behörden – vorübergehend 
gestoppt worden. Der Baubeginn verschiebt 
sich voraussichtlich bis ins Jahr 2028. Basie-
rend auf dem heutigen Kenntnisstand kön-
ne davon ausgegangen werden, dass die 
gesprochenen Mittel in der Höhe von 320 
Millionen Franken (Kostenstand 2020, exkl. 
MWST und Teuerung) ausreichen werden.

Luterbach – Härkingen
Das generelle Projekt zum 6-Spur-Ausbau 
des Abschnitts Luterbach – Härkingen hat 
der Bundesrat im Dezember 2015 geneh-
migt. Das Projekt wurde im Mai 2018 öf-
fentlich aufgelegt und das UVEK genehmigte 
das Ausführungsprojekt im Dezember 2020. 
Gegen die Plangenehmigung wurde beim 
Bundesverwaltungsgericht Beschwerde ein-
gereicht. Der Baubeginn ist für 2024 vorge-
sehen. Die gesprochenen Mittel in der Höhe 
von 753 Millionen Franken (Kostenstand 
2020, exkl. MWST und Teuerung) dürften 
nach heutigem Kenntnisstand ausreichen. 

Ausbau Härkingen – Wiggertal
Der 6-Spur-Ausbau zwischen den Verzwei-
gungen Härkingen und Wiggertal ist seit 
September 2015 in Betrieb. Die gesproche-
nen Mittel in der Höhe von 188 Millionen 
Franken (Kostenstand 2020, exkl. MWST und 
Teuerung) waren ausreichend.

Die Nationalstrassen sollen langfristig 
funktionsfähig bleiben. Dafür braucht es 
diverse Erweiterungen. In Basel ist zum 
Beispiel ein Tunnel geplant, um die 
A2-Osttangente zu entlasten. 

Nordumfahrung Zürich
Das Projekt zur Erweiterung der Nordumfah-
rung Zürich sieht vor, die Nationalstrasse auf 
einer Länge von rund 10 Kilometern von vier 
auf sechs Fahrspuren zu erweitern. Darin ent-
halten ist der Bau einer dreispurigen dritten 
Röhre am Gubrist mit einer Länge von 3300 
Metern, die mittlerweile eröffnet wurde. Die 
Arbeiten haben 2016 begonnen und dauern 
bis voraussichtlich 2027. Parallel werden die 
beiden bestehenden Röhren des Gubrist-
tunnels instandgesetzt, was voraussichtlich 
ebenfalls bis 2027 dauern wird. Im Septem-
ber 2017 genehmigte der Bundesrat zudem 
das generelle Projekt für die 100 Meter lange 
Überdeckung der westlichen Tunnelportale. 
Das UVEK hat das Ausführungsprojekt im 
November 2018 genehmigt. Die Bauarbei-
ten dürften im Jahr 2025 beendet sein. Die 
gesprochenen Mittel in der Höhe von 1073 
Millionen Franken (Kostenstand 2020, exkl. 
MWST und Teuerung) werden aus heutiger 
Sicht ausreichen.

Kleinandelfingen – Winterthur-Nord
Die öffentliche Auflage des Ausführungspro-
jekts für den 4-Spur-Ausbau des Abschnitts 
Kleinandelfingen – Verzweigung Winterthur-
Nord erfolgte im Jahr 2016. Der Baubeginn 
für 2024 vorgesehen. Nach heutigem Kennt-
nisstand werden die Mittel in der Höhe von 
325 Millionen Franken (Kostenstand 2020, 
exkl. MWST und Teuerung) ausreichen.

Blegi – Rütihof
Der 6-Spur-Ausbau zwischen den Verzwei-
gungen Blegi und Rütihof wurde im Juni 
2012 dem Verkehr übergeben. Die geneh-
migten Mittel in der Höhe von 154 Millionen 
Franken (Kostenstand 2020, exkl. MWST und 
Teuerung) wurden nicht ausgeschöpft.

Bypass Luzern
Das Ausführungsprojekt für den Bypass Lu-
zern inklusive Ergänzung Süd (Kriens – Her-
giswil) und inklusive Kapazitätserweiterung 
Rotsee – Buchrain (Ausbau Nord) wurde am 
8. Juni 2020 öffentlich aufgelegt. Der Baube-
ginn ist für 2025 vorgesehen, die Inbetrieb-
nahme für 2037. Die gesprochenen Mittel 
in der Höhe von 1490 Millionen Franken 
(Kostenstand 2020, exkl. MWST und Teue-
rung) dürften um etwa 50 Millionen Franken 
überschritten werden. Der Fehlbetrag werde 
durch Minderkosten in anderen Projekten 
unter demselben Kredit ausgeglichen.

Umfahrungen Le Locle und  
La Chaux-de-Fonds
Die vom Bund im Januar 2020 übernom-
menen Umfahrungsprojekte Le Locle und 
La Chaux-de-Fonds haben die Baugenehmi-
gungen erhalten. Die erste Etappe der Bau-
arbeiten für die Umfahrung Le Locle begann 
2022. Die Arbeiten an der Umfahrung La 
Chaux-de-Fonds sind für 2027 geplant. Nach 
heutigem Kenntnisstand würden die gespro-
chenen Mittel in der Höhe von 487 Millionen 
für die Umfahrung Le Locle und von 553 Mil-
lionen Franken für die Umfahrung La Chaux-
de-Fonds (Kostenstand 2020, exkl. MWST 
und Teuerung) ausreichen.

Umfahrung Näfels
Für das Projekt Umfahrung Näfels, das der 
Bund im Januar 2020 vom Kanton Glarus 
übernommen hat, liegt ebenfalls eine rechts-
kräftige Baubewilligung vor. Der Baubeginn 
ist für 2030 geplant. Nach heutigem Kennt-
nisstand werden die gesprochenen Mittel in 
der Höhe von 460 Millionen Franken (Kos-
tenstand 2020, exkl. MWST und Teuerung) 
ausreichen.

Die dritte Röhre am Gubrist ist fertig, nun werden die beiden alten 
Röhren saniert. 
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TITELSTORY

Ob ausgeschriebene Reisen oder Bedarfsfahrten: Der neue MAN Lions’s Coach, hier auf dem ehemaligen Militärflugplatz Turtmann, eignet sich für viele Einsatzzwecke.

Seit gut einem halben Jahr gehört ein neuer 
MAN Lion’s Coach zum Fuhrpark der Ruffi-
ner Reisen AG in Turtmann (VS). Geschäfts-
inhaber Pascal Ruffiner freut sich noch heute 
über den Neuzugang, dessen Beschriftung in 
Blau, Weiss und Grün in der Walliser Sonne 
auf dem ehemaligen Militärflugplatz Turt-
mann besonders zur Geltung kommt. 

Seine Freude gründet einerseits darin, 
dass es derzeit sehr schwierig sei, überhaupt 
ein neues Fahrzeug zu erhalten. «Wir ersetz-
ten mit dem MAN Lion’s Coach ein älteres 
Fahrzeug, das neue haben wir innerhalb 
weniger Monate erhalten», sagt er. «Das 
ist nicht selbstverständlich. Die Lieferfristen 
sind momentan extrem lang.» Andererseits 
ist es natürlich das Fahrzeug selbst, das ihn 
begeistert. «Ich bin vom Produkt überzeugt», 
sagt Pascal Ruffiner. Dies gelte für alle Busse 
von MAN und der dazugehörenden Marke 
Neoplan, weshalb man dem Münchner Her-
steller schon seit 20 Jahren treu sei. Wobei: 
«Das Produkt alleine zählt noch nicht», fügt 
er an. Die Garantie- und Serviceleistungen 

Seit 20 Jahren setzt die Ruffiner Reisen AG in Turtmann (VS) auf Fahrzeuge von  
MAN Truck & Bus. So stammt auch der neueste Car in der Ruffiner-Flotte vom  
Münchner Hersteller. Der MAN Lion’s Coach wird für alle Arten von Reisen eingesetzt.

TEXT UND FOTOS:  
DANIEL VON KÄNEL

sind ebenfalls sehr wichtig. Auch in dieser 
Hinsicht stimmt es für uns mit MAN.» Der 
neue MAN Lion’s Coach ist ein Zweiachser,  
der von einem Sechszylinder-Dieselmotor  

Euro VI angetrieben wird, der 470 PS leistet. 
Diverse Fahrassistenzsysteme sind mit an 
Bord. Dazu gehören unter anderem das Spur-
überwachsungssystem (LGS) mit haptischer 

Komfort und Flexibilität 

Pascal Ruffiner ist Geschäftsinhaber der Ruffiner Reisen AG.

Die Ruffiner Reisen AG setzt schon seit 20 Jahren auf MAN oder Neoplan-Fahrzeuge.MAN OptiView anstatt Seitenspiegel.

ComfortLine Select heisst die Bestuhlungsvariante im neuen MAN Lion’s Coach der Ruffiner Reisen AG.

Warnung, der Spurrückführungsassistent 
(LRA), der Emergency Break Assist (EBA) und 
natürlich ein Tempomat mit ACC und Stop-
&-Go-Funktion. Anstelle von Seiten spiegeln 
kommt das Spiegelersatzsystem MAN Op-
tiView zum Einsatz, das dem Chauffeur die 
Bilder von Aussenkameras auf im Innenraum 
angebrachten Monitoren anzeigt. 

Für alle Reisen ausgestattet
Der Arbeitsplatz des Chauffeurs bietet viel. 
Die Fahrgäste wird es mehr interessieren, 
wie ihr Bereich ausgestattet ist. 13 Sitzrei-
hen, auf der Ein- und Ausstiegsseite sind es 
wegen der zweiten Tür deren 11, bieten ins-
gesamt 49 Sitze. ComfortLine Select heisst 
diese Bestuhlung, die unter anderem über 
Rückenlehnenverstellung, 2-Punkt-Gurten, 
Klapptisch und Zeitungsnetz an der Rücken-
lehne sowie verstellbare Fussstützen verfügt. 

Dieser neue, komfortable Reisecar wird 
im ganzen Segment eingesetzt, das die Ruf-
finer Reisen AG anbietet – ausser natürlich 
dem Linienbusbetrieb zwischen Leuk und 
Brig sowie Turtmann und Ergisch, den Ruf-
finer betreibt. «Er ist für ausgeschriebene 
Reisen wie für verschiedenste Bedarfsfahrten 
gleichermassen geeignet», sagt Pascal Ruffi-
ner. «Dafür ist er im In- und Ausland unter-
wegs.»

Der neue MAN Lion’s Coach ist zu einem 
traditionsreichen Familienunternehmen ge-
stossen. Gegründet wurde es 1979 von 
Yvo Ruffiner, der mit einem Reisecar und 
einem Kleinbus die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Lonza AG transportierte und 
vereinzelt Tagesausflüge für regionale Ge-

sellschaften und Vereine durchführte. Für 
die Ausübung dieser Tätigkeiten unterhielt er 
einen Reisecar sowie einen Kleinbus. Heute 
ist die Ruffiner Reisen AG ein regional veran-
kertes Reiseunternehmen, in dem drei Ruffi-
ner-Generationen sowie 45 Mitarbeitende 
tätig sind.
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Eine Frau aus dem Kanton Solothurn hatte 
beim Autofahren mit 50 km/h ein Mobiltele-
fon in der rechten Hand, das sie auf Höhe 
des Lenkrads hielt. Sie schaute ein bis zwei 
Sekunden mit leicht gesenktem Blick da-
rauf, um es mittels FaceID zu entsperren. 
Die Strafkammer des Richteramts Thal-Gäu 
(1. Instanz) verurteilte die Lenkerin, weil sie 
wegen des Blickes auf das Mobiltelefon die 
erforderliche Aufmerksamkeit gegenüber 
dem Verkehr nicht mehr aufgewendet habe. 
Das Verhalten der Lenkerin sei daher als Ver-
letzung der Aufmerksamkeitspflicht zu quali-
fizieren. Die Strafkammer des Obergerichts 
des Kantons Solothurn (2. Instanz) hingegen 
sah im Verhalten eine verbotene Verrichtung, 
die das Lenken des Fahrzeugs erschwert. 
Eine Verletzung der Aufmerksamkeitspflicht 
sah die zweite Instanz nicht als gegeben an. 
Die Lenkerin sei durch ihr Verhalten dem Ver-
kehr gegenüber genügend aufmerksam ge-
wesen, sie habe aber durch das Halten und 
Entsperren des Mobiltelefons die Lenkung 
des Fahrzeugs erschwert. Die unterschiedli-
che rechtliche Beurteilung änderte nichts an 
der verhängten Strafe. Die Lenkerin gelangte 
deshalb mit Beschwerde in Strafsachen an 
das Bundesgericht. 

Mit Apfel verglichen
Das Bundesgericht schloss sich der zweiten 
Instanz insofern an, als es ebenfalls davon 
ausging, dass die Lenkerin ihre Aufmerksam-
keitspflicht nicht verletzt habe. Die Lenkerin 
habe stets (auch) den Verkehr im Auge ge-
habt, der Blick auf das Mobiltelefon habe 
nur kurz gedauert, die linke Hand sei stets 
am Lenkrad gewesen, das blosse Halten 
eines Mobiltelefons sei nicht strafbarer als 
das Halten einer Zigarette oder eines Apfels, 
und die Umstände (trockene Fahrbahn, mäs-
siger Verkehr, gute Lichtverhältnisse, keine 
besonderen Gefahren) hätten von der Lenke-
rin keine erhöhte Aufmerksamkeit verlangt. 
Zur Auffassung der Vorinstanz führte das 

Eine Fahrzeuglenkerin hat sich erfolgreich gegen eine Busse von 250 Franken  
gewehrt. Straffrei ist sie trotzdem nicht. Der Fall zeigt, dass man die Finger vom  
Handy lassen sollte, wenn man ein Fahrzeug lenkt, es sei denn, man hat Zeit, Geld  
und juristischen Humor. 

Drei Instanzen,  
drei Meinungen, eine Busse

TEXT: MICHEL MAGNIN 
(JURIST)

Bundesgericht aus, der kurze Blick auf das 
Mobiltelefon sei vergleichbar mit kurzen Bli-
cken in die Seitenspiegel. Diese Blicke seien 
zum Teil sogar obligatorisch und es bestehe 
daher keine Pflicht, während der Fahrt den 
Blick ständig nach vorne zu richten. Das Bun-
desgericht hielt zudem fest, dass die Lenke-
rin das Mobiltelefon jederzeit wieder in den 
Getränkehalter hätte zurücklegen können. 
Deshalb könne der Lenkerin auch nicht vor-
geworfen werden, eine Handlung vorgenom-
men zu haben, welche die Fahrzeugführung 
erschwert habe. 

Noch eine dritte Meinung
Das Bundesgericht wies den Fall deshalb 
zur Neubeurteilung an die zweite Instanz 
zurück und liess es sich nicht nehmen, der 
Gutheissung der Beschwerde ein sogenann-
tes obiter dictum (eine juristische Nebenbe-
merkung) beizufügen, indem es eine dritte 
Meinung ins Spiel brachte. Da die Lenkerin 
weder ihre Aufmerksamkeits- noch ihre 
Unterlassungspflicht verletzt habe, solle das 
Kantonsgericht prüfen, ob nicht der Tat-
bestand von Ziffer 311 der Bussenliste der 
Ordnungsbussenverordnung erfüllt sei. Dort 

ist eine Busse von 100 Franken vorgesehen 
für Personen, die ein Mobiltelefon ohne Frei-
sprecheinrichtung «verwenden». Ob das 
Entsperren des Mobiltelefons mittels FaceID 
unter den Begriff «verwenden» subsumiert 
werden kann, liess das Bundesgericht of-
fen. Es ist aber davon auszugehen, dass 
das Kantonsgericht Solothurn den Wink mit 
dem Zaunpfahl verstehen wird. So hat das 
Bundesgericht in seinem Urteil der Lenkerin 
keine Absolution erteilt, sondern ihr einen 
Rabatt von 150 Franken gewährt. Immerhin 
kann die Lenkerin die zu erwartende Busse 
von 100  Franken mit der zugesprochenen 
Entschädigung von 3000 Franken bezahlen.

Drei Instanzen und drei verschiedene 
Meinungen zu einem Sachverhalt: Für die 
Lenkerin, die trotzdem auf ihrer Busse sit-
zen bleiben wird, dürfte es wenig erfreulich 
sein, dass die drei Instanzen zusammen drei 
Wege gefunden haben, ihr eine Busse aufzu-
erlegen. Wer vor Bundesgericht zieht, erhofft 
sich eine andere rechtliche Würdigung als 
die der Vorinstanzen. Der Fall zeigt aber, dass 
auch wer vor Bundesgericht Recht bekommt, 
manchmal nur eine andere Meinung, aber 
kein anderes Resultat erhält. 
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BWZ Lyss
Die Abschlussfeier der Strassentransport­
fachleute 2023 in Lyss konnte wieder im 
gewohnten Rahmen stattfinden. Im voll be­
setzten Saal des Hotels Weisses Kreuz in Lyss 
begrüsste Gemeindepräsident Stefan Nobs 
die Anwesenden. Nach einer musikalischen 
Einlage durch JESSE, Mundartmusiker, eröff­
nete der Rektor des BWZ Lyss, Andreas Lohri, 
die Abschlussfeier der Strassentransportfach­
leute. Vier Absolventen der Abschlussklassen, 
Vanja von Allmen, Alessandro Aeschbacher, 
Luca Hirschi und Roy Andrist, referierten in 
ihrer Ansprache über einige Gegebenheiten 
der vergangenen drei Jahre am BWZ Lyss in 
gekonnter Weise. Anschliessend wurden den 
Absolventen feierlich die wohlverdienten Di­
plome mit einem grossen Applaus abgege­
ben. Von den 46 Lernenden haben 42 erfolg­
reich abgeschlossen. Gleich mehrere können 
sich an einem hervorragenden Notendurch­
schnitt erfreuen. Die Abschlussnote ist ein 
Bestandteil, Freude, Zusammenhalt, Solidari­
tät und Überzeugung an der Ausübung des 
Berufs aber ebenso. Anschliessend gab es 
den zur Tradition gewordenen Lastwagen­
korso. Durch die Absolventen sind die über 
30 sauber herausgeputzten Firmenlastwa­
gen ihrer Lehrbetriebe, zum Teil geschmückt 
mit Blumen, durch Lyss gefahren worden. Mit 
stolzem Gesichtsausdruck und lautstarken 
Lufthornklängen zeigten sie die Freude an 
der bestandenen Abschlussprüfung. 

Liebe Absolventen, seid stolz auf eure 
Berufswahl! Bedenkt aber auch, dass mit 
dem Lehrabschluss nur die erste Hürde in 
der Berufswelt überwunden ist. Sehr wichtig 
ist eine stete Weiterbildung, um den immer 
neuen Herausforderungen im Berufsleben 
gewachsen zu sein. Die Coronakrise hat 
deutlich gemacht, dass ohne den Strassen­
transport eine Versorgung unseres Landes 
undenkbar ist. Der Verband Les Routiers 
Suisses ist weiterhin bemüht, die Arbeits­ 
situation für die Berufsfahrer zu verbessern. 
Les Routiers Suisses gratuliert allen zur er­
folgreich bestandenen Abschlussprüfung 
und wünscht für die Zukunft alles Gute, Ge­
sundheit und allzeit gute Fahrt. 

RUEDI PULFER, MITGLIED VERWALTUNGSRAT 
VON LES ROUTIERS SUISSES

Frische Berufsleute  
feierten an diversen Diplomfeiern

Kanton Zürich 
und zugewiesene Kantone
27 Absolventen aus dem Kanton Zürich 
und zugewiesenen Kantonen haben das 
Qualifikationsverfahren und somit ihre Aus­
bildung zum Strassentransportfachmann/
frau oder Strassentransportpraktiker/in er­
folgreich abgeschlossen. An der Diplomfeier 
im EBIANUM in Fisibach wurden ihre eidge­
nössischen Fähigkeitszeugnisse oder Berufs­
atteste feierlich überreicht. Christian Brem, 
Vertreter der Prüfungskommission, eröffnete 

die Feier und moderierte sie zum letzten Mal. 
Mit den Grussworten von Cornelia Bau-
mann-Zingg, Präsidentin der ASTAG Sektion 
Zürich, und Markus Odermatt, Präsident Les 
Routiers Suisses, wurden die Leistungen ge­
würdigt und auf die Wichtigkeit des Berufs  
hingewiesen. Von Christian Brem aufgeru­
fen, betraten die Absolventen die Bühne und 
nahmen unter Applaus ihre Fähigkeitszeug­
nisse und Berufsatteste entgegen.

MARIANNE KAMM,  
ASTAG SEKTION ZÜRICH

Die Absolventinnen und Absolventen des BWZ Lyss (Bild oben) und jene des Kantons 
Zürich und zugewiesenen Kantonen bei ihren Diplomfeiern.

TRANSPORT-CH

Im Fokus: Hans-Peter Dreier, Moderatorin Monika Erb (Messe TV) und 
Pascal Dreier (v. l.).

Einige Tage vor der grössten Nutzfahrzeug­
messe in Bern versendete das im aargau­
ischen Suhr (AG) beheimatete Transportun­
ternehmen Dreier AG eine Medienmitteilung, 
welche die Branche aufhorchen liess: In den 
nächsten fünf Jahren investiert Dreier 25 Mil­
lionen Schweizer Franken, um seine Fahr­
zeugflotte zu elektrifizieren. Man habe eine 
Vereinbarung für die Beschaffung von 2 × 25 
Elektro­Lastwagen mit grosser Reichweite 
abgeschlossen, «welche grösstenteils zum 
120-Jahr-Jubiläum ab dem Jahr 2025 zum 
Einsatz kommen sollen». Dabei handle es 
sich um die neusten Generationen­E­Lastwa­
gen von MAN und Mercedes-Benz. Bereits 
ab dem Jahr 2024 werden 15 E-Lastwagen 
von Volvo Trucks zum Einsatz kommen. Einen 
hat die Dreier AG an der transport-CH in 
Empfang genommen. Denn: Es handelte sich 
um den 100. E-Lkw von Volvo Trucks, der in 
der Schweiz verkauft worden ist. Grund ge­
nug für Volvo Trucks Schweiz, die Übergabe 
in feierlichem Rahmen zu vollziehen. 

Volvo Trucks hat an der transport-CH die Übergabe des  
100. E-Lastwagens in der Schweiz gefeiert. Er ging an die Firma 
Dreier, die viel in die Elektrifizierung der Flotte investiert. 

Der 100. geht 
an Dreier 

TEXT UND FOTO:  
DANIEL VON KÄNEL

Elektropark geplant
Pascal Dreier, Flottenmanager bei der Dreier 
AG und der Sohn sowie designierte Nach­
folger vom jetzigen CEO Hans-Peter Dreier, 
fuhr den FH Electric auf dem Aussengelän­
de an die richtige Position, damit er für das 
Publikum, den Fachjournalisten und dem 
Messe TV gut in Szene gesetzt war. Pascal 
Dreier lobte unter anderem die Ruhe in der 
Kabine des E-Lastwagens. Auch Hans-Peter 
Dreier zeigte sich überzeugt, dass diesem 
Antrieb die Zukunft gehört – was er mit 
den angekündigten Investitionen ja bereits 
unterstrichen hatte. 

Der Volvo Trucks FH Electric ist ein Be­
weis dafür, dass die Hersteller ihre Hausauf­
gaben bezüglich Elektrifizierung gemacht 
haben. Bleibt die Frage nach der Strom­
infrastruktur, die es braucht, um E­Lastwa­
gen in grosser Zahl zu betreiben. Alleine 
mit geschickter Disposition lässt sich kein 
grosser elektrischer Fuhrpark sorgenlos be­
treiben. Dreiers Pläne scheinen bezüglich 
Stromversorgung im ersten Moment opti­
mistisch, wenn nicht sogar sehr mutig, be­
trachtet man das altehrwürdige Schweizer 
Stromnetz, das im Kon­trast steht zu den 
hochtrabenden politischen Plänen eines 
schnellen Ausbaus der Kapazitäten der de­
zentralen Energieproduktion. Hans-Peter 
Dreier erklärte: «Unser Standort in Ober­
entfelden gehörte vorher General Electric 
(GE). Das Unternehmen rüstete den Stand­
ort mit eigenen Trafos aus und war bereits 
Kunde auf der Mittelspannungsebene, was 
für die Bereitstellung der Stromkapazität 
entscheidend ist.» In Egerkingen sei man 
vom lokalen Elektrizitätsversorger sehr gut 
unterstützt worden, fügte Pascal Dreier an. 
«Sie wollten unbedingt, dass unsere Pläne 
möglich werden», sagte er. Ohne diese Vo­
raussetzungen an den beiden Stand orten 
wäre das Vorhaben nicht möglich. Am 
Standort in Egerkingen ist ein Elektro-Park 
geplant. 
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MESSEN UND AUSSTELLUNGEN

Gute Voraussetzungen für eine wiederum 
gelungene Veranstaltung: Vor gut zwei Mo-
naten bereits teilten die Organisatoren der 
drei Fachmessen der Schweizer Mobilitäts-
branche carrosserie-CH, transport-CH und 
aftermarket-CH mit, dass die Messen auf 
dem BERNEXPO-Gelände schon fast aus-
gebucht seien. «Die Ausstellenden haben 
für die Leitmessen mehr Flächen reserviert 
als bei den beiden letzten Austragungen», 
freut sich die Expotrans SA. «Und auch bei 
der Anzahl der Ausstellenden verzeichnet 
man ein leichtes Plus. Insgesamt werden 
an den vier Tagen in Bern über 800 Marken  
präsent sein – so viele wie nie zuvor.» OK-
Präsident Dominique Kolly spricht deshalb 

Vom 8. bis 11. November finden in Bern die Fachmessen transport-CH, carrosserie-CH 
und aftermarket-CH statt. Die Organisatoren vermelden einen neuen Rekord bei den  
angepriesenen Marken. Der Verband Les Routiers Suisses betreibt auch einen Stand.

Der Branchentreff  
in Bern mit über 800 Marken

TEXT:  
DANIEL VON KÄNEL

FOTOS: LM/DVK

vom «umfassenden Branchentreffpunkt.» 
Und Messeleiter Jean-Daniel Goetschi er-
gänzt: «Der Anlass in Bern wird damit auch 
zu einer eigentlichen Leistungsshow der 
Schweizer Mobilitätsbranche.» 

Für Chauffeusen und Chauffeure, wel-
che die transport-CH besuchen, eine ganz 
wichtige Angabe: Der Verband Les Routiers 
Suisses betreibt seinen Stand in der Halle 
2.1, Standnummer AO15 und freut sich wie 

schon bei der letzten Ausgabe 2021 auf viele 
Besucherinnen und Besucher. 

Generation Z im Fokus
Am 9. November 2023 findet im Rahmen 
des Branchentreffpunkts der Schweizer  
Mobilitätsbranche in Bern (carrosserie-CH/
transport-CH/aftermarket-CH) das Mobility-
Forum statt. Im Zentrum der Fachveranstal-
tung stehen die Generation-Z-Jahrgänge 
(1995 bis 2010). Diese gelten als technolo-
gieaffin und immer online, ungeduldig und 
fordernd, gesundheits- und umweltbewusst. 
Doch: Wie ticken die Jungen von heute wirk-
lich? Und mit welchen Herausforderungen 
sehen wir uns in der Ausbildung und im 

Arbeitsalltag mit ihnen konfrontiert? Diesen 
Fragen gehen ausgewiesene Experten am 
diesjährigen Mobility-Forum nach.

Laut Veranstalter ist ein Grund für den 
Erfolg dieser Messen, dass sie seit jeher mit 
interessanten «Side-Events» auftrumpfen. So 
finden im Rahmen der Messen in Bern neben 
Versammlungen der Fachverbände auch 
verschiedene Kongresse und Fachveranstal-
tungen zu aktuellen Themen statt. Dieser 
Bereich wird nun gezielt ausgebaut: Neben 
dem bereits erwähnten Mobility-Forum gibt 

es dieses Jahr auch das eMobility-Forum, und 
zwar am 8. November im Kongresszentrum 
BERNEXPO. «Damit tragen wir dem wach-
senden Bedürfnis der Ausstellenden sowie 
der Kongressteilnehmer und Messebesucher 
nach Informationen aus erster Hand zu ak-
tuellen Themen Rechnung», so Messeleiter 
Jean-Daniel Goetschi. Den Messebesuchern 
könne mit der Wissensvermittlung und dem 
Informationsaustausch gerade in diesen Zei-
ten des Wandels «ein effektiver Mehrwert 
geboten werden». 
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Titelseite-Publireportage 
		  210 mm × 297 mm 	
		  (216 mm × 303 mm)
		  D+F
	 4-farbig	 6600.–
Diese beinhaltet:  
Titelseite, 2-seitige Reportage, Publikation auf  
Facebook LRS-Seite, (Post mit Foto und/oder Video)  
Das Layout wird durch den Verlag erstellt.

4. Umschlagseite
		  210 mm × 297 mm 	
		  (216 mm × 303 mm)
		  192 mm × 266 mm
		  D+F	 D	 F
	 4-farbig	 5300.–	 4515.–	 3280.–

2. und 3. Umschlagseite
		  210 mm × 297 mm 	
		  (216 mm × 303 mm)
		  192 mm × 266 mm
		  D+F	 D	 F
	 4-farbig	 5040.–	 4200.–	 3150.–

1/1 Seite		 210 mm × 297 mm 	
		  (216 mm × 303 mm)
		  192 mm × 266 mm
		
		  D+F	 D	 F
	 4-farbig	 4570.–	 3990.–	 2940.–

2 × 1/1 Panoramaseite
		  420 mm × 297 mm
		  (426 mm × 303 mm)

		  D+F	 D	 F
	 4-farbig	 10 240.–	 7560.–	 5510.–

 �Alle Preise zuzüglich 8,1 % MWSTPreisliste
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1/2	Seite	 210 mm × 148 mm
	 quer	 (216 mm × 154 mm)
		  192 mm × 133 mm

1/2	Seite	 105 mm × 297 mm
	 hoch	 (111 mm × 303 mm)
		  92 mm × 266 mm

		  D+F	 D	 F
	 4-farbig	 2830.–	 2410.–	 1740.–
	 s/w	 1940.–	 1680.–	 1008.–

1/3	Seite	 210 mm × 92 mm
	 quer	 (216 mm × 98 mm)
		  192 mm × 87 mm

1/3 Seite 	 67 mm × 297 mm
	 hoch	 (73 mm × 303 mm)
		  67 mm × 266 mm

		  D+F	 D	 F
	 4-farbig	 1840.–	 1590.–	 1150.–
	 s/w	 1270.–	 1100.–	   660.–

1/4	Seite	 210 mm × 65 mm
	 quer	 (216 mm × 71 mm)
	 	 192 mm × 65 mm

1/4	Seite	 92 mm × 131 mm
	 hoch	 55 mm × 266 mm

		  D+F	 D	 F
	 4-farbig	 1530.–	 1320.–	 950.–
	 s/w	 1060.–	   903.–	 560.–

1/8	Seite	 210 mm × 32 mm
	 quer	 (216 mm × 38 mm)
		  192 mm × 32 mm

1/8 Seite		 57 mm × 88 mm
	 hoch	

		  D+F	 D	 F
	 4-farbig	 808.–	 690.–	 504.–
	 s/w	 560.–	 470.–	 294.–

Alle Preise zuzüglich 8,1 % MWST Preisliste
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VERKEHR UND INFRASTRUKTUR

Im Frühling 2022 hatte das Bundesamt für 
Strassen ASTRA auf dem Autobahnabschnitt 
Recherswil–Luterbach die ASTRA Bridge in 
Betrieb genommen. Oben fahren die Autos 
und Lastwagen, darunter wird an der Fahr-
bahn gebaut – so die eigentlich simple und 
gute Idee dieser Brücke, die nach Fertigstel-
lung eines Abschnitts auf Rädern verscho-
ben werden kann. Die Öffentlichkeit und 
vor allem die Chauffeusen und Chauffeure 
waren gespannt, ob sich diese Variante der 
Verkehrsführung bei Baustellen bewähren 
würde.

Schon bald zeigte sich, dass die ASTRA 
Bridge noch einige Schwächen hat. Kriti-

Die mobile Brücke für Autobahnbaustellen, die ASTRA Bridge, kommt im Frühling 2024 
wieder zum Einsatz. Die Brücke wurde angepasst, und das Solothurner Kantonsparla-
ment fordert Massnahmen, um den Ausweichverkehr zu vermeiden. 

Massnahmen gefordert  
ASTRA Bridge und Ausweichverkehr

TEXT:  
DANIEL VON KÄNEL

sche Stimmen von Chauffeuren, die mit 
ihren Lastwagen die Brücke passierten, wur-
den immer mehr und lauter. «Mich hat es 
schon mit 30 km/h in der Kabine fast tot-
geschlagen», hiess es. Ein anderer fuhr mit 
40 Tonnen drüber und sagte, dass er mit 
maximal 5 km/h bei der Auf- und Abfahr-
rampe unterwegs gewesen sei. Das ASTRA 
ging davon aus, dass die Brücke mit der Ma-
ximalgeschwindigkeit von 60 km/h befahren 
werden konnte. 

Vorstösse im Parlament
Im Parlament des Kantons Solothurn, auf 
dessen Gebiet die ASTRA Bridge zum Ein-

satz kam und kommen wird, gab es einige 
Vorstösse zum Thema. Schliesslich hat das 
Parlament einen Auftrag gutgeheissen, der 
Massnahmen für den nächsten Einsatz der 
ASTRA Bridge fordert. So müsse das ASTRA 
den Verkehr auf dem Kantonsstrassennetz 
konsequent überwachen und eine Ausfahrts-
dosierung vornehmen, um Ausweichverkehr 
zu vermeiden.

Auf der Autobahn bleiben
Ein wichtiges Anliegen im Kantonsrat war, 
dass die Leute trotz ASTRA Bridge auf der 
Autobahn bleiben und nicht die Dörfer ent-
lang der Autobahn verstopfen. Dazu sind Die Auf- und Abfahrten der ASTRA Bridge sollen künftig mit höheren Geschwindigkeiten befahrbar sein.

FO
TO

: A
ST

R
A

 

Ampelanlagen sowie Anzeigen auf der Auto-
bahn geplant, die in Echtzeit anzeigen, dass 
man trotz Stau schneller ist, wenn man auf 
der A1 weiterfährt.

Auffahrtsrampen angepasst
An der Konstruktion selbst hat das ASTRA 
bereits Anpassungen vorgenommen. So wur-
den die Ausrundung der Rampen, also der 
Neigungswechsel, zugunsten des Fahrkom-
forts und der Fahrtgeschwindigkeit der Ver-
kehrsteilnehmenden verbessert. Laut ASTRA 
sind verschiedene Fahrzeuge, darunter Sport-
wagen, Wohnwagenanhänger, Motorräder 
und nicht zuletzt beladene Lkw über die AS-
TRA Bridge gefahren. «Die optimierte ASTRA 
Bridge konnte von allen Fahrzeugen ohne 
Einschränkungen mit 60 km/h befahren wer-
den», teilte das ASTRA nach den Tests mit. 

Start offenbar im April
Die optimierte Brücke soll ab Frühjahr 2024 
wieder auf der A1 zwischen Recherswil und 
Luterbach eingesetzt werden. Die Solothur-
ner Baudirektorin Sandra Kolly nannte in der 
Debatte im Kantonsrat sogar das genaue 
Startdatum, wie das Newsportal 32Today 
schreibt: Es werde die Nacht vom 6. auf den 
7. April sein, auf der Fahrbahn Richtung Zü-
rich, Höhe Recherswil.
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SERIE JUNGE CHAUFFEURE

Es regnet in Strömen, als sich Cyril Hofer auf 
dem Areal der Sommer AG in Grünen (BE) 
an die Arbeit macht. «Ich bin gespannt, wie 
es an unserem ersten Einsatzort aussieht», 
sagt er. Nach Oberdorf im Kanton Solothurn, 
am Fusse des Weissensteins, geht die erste 
Fahrt hin. Dort befindet sich ein Steinbruch, 
von dem er Juramergel abholen will. In den 
Steinbrüchen kann es bekanntlich rutschig 

Der junge Chauffeur Cyril Hofer mag Herausforderungen. Diese findet er auf Baustellen, 
in Kiesgruben und Steinbrüchen. «Ich habe meinen absoluten Traumjob gefunden», 
sagt der gelernte Strassentransportfachmann. 

TEXT UND FOTOS: 
DANIEL VON KÄNEL

Der Chauffeur
Cyril Hofer (21) aus dem Emmentaler Dorf Ranflüh ist 
Strassentransportfachmann EFZ. Die Lehre machte er bei 
der Kästli Transport AG in Rubigen (BE). Er war Teilnehmer 
der Swiss Skills. Heute arbeitet er für die Sommer AG in 
Grünen (BE). Er engagiert sich in der Freizeit als First Res­
ponder, als medizinischer Ersthelfer, der zum Einsatz 
kommt, wenn die Ambulanz eine längere Anfahrt hat.  
Zudem ist er Drohnen pilot. Im Frühling setzt er die Drohne 
mit Wärmebildkamera jeweils für die Rehkitzrettung in der 
Landwirtschaft ein. Mithilfe der Drohne und der Foto­
kamera macht er auch verschiedene Film­ und Fotoproduk­
tionen. Daniel von Känel

werden, wenn es regnet. Cyril Hofer wirkt 
allerdings nicht so, als würde ihn dies be-
unruhigen. Zuerst geht es durchs Emmental, 
über den Kappelerpass nach Wynigen. Es 
ist noch dunkel und es regnet immer noch. 
Die Emmentaler Bergstrassen sind eng, die 
Abhänge daneben manchmal steil. Auf der 
Strasse liegt viel nasses Laub. «Ich mag es, 
wenn es eng und rutschig ist», sagt der jun-

ge Chauffeur. «Das fordert mich heraus.» 
Dieser Herausforderung stellt er sich aber 
nicht etwa mit der Brechstange, sondern mit 
Bedacht und Können. Er fährt vorsichtig und 
vorausschauend, zudem kennt er die heiklen 
Stellen. «Ich bin im Emmental aufgewach-
sen, ich kenne diese Strecken hier», sagt er. 
«Über den Kappeler bin ich auch schon mit 
Schneeketten gefahren.»

Lieber rutschig als langweilig  
Cyril Hofer (21) aus Ranflüh im Emmental ist ein passionierter Chauffeur

er den Juramergel ab- und Rundkies auflädt. 
Mit der neuen Ladung macht er sich auf in 
Richtung Deitingen (SO). «Dort werden wir 
eine Baustelle beliefern», sagt er. 

«Meine Welt»
Cyril Hofer absolvierte die Lehre zum Stras-
sentransportfachmann EFZ bei der Firma 
Kästli in Rubigen (BE). Bei der Berufswahl 
stand lange Landwirt im Vordergrund. Dass 
er nun Chauffeur ist, liegt nicht zuletzt an 
seinem Vater Daniel. «Er ist gelernter Last-
wagenmechaniker und arbeitet schon lange 
als Chauffeur», sagt Cyril Hofer. «Ich bin viel 
mit ihm mitgefahren. Dieses Metier ist schon 
meine Welt, und ich mache es sehr gerne.» 
Komme hinzu, dass er auch einen sehr guten 
Arbeitgeber habe. Bei der Sommer AG ist er 
nun seit zwei Jahren, wo er hauptsächlich 
das ihm fix zugeteilte Fahrzeug fährt. Meis-
tens macht er Silotransporte. «Es ist ein iso-
liertes Thermosilo», erklärt er. «Oft habe ich 
nämlich Belag geladen.» 

Mit seiner Fracht kommt er jeweils weit 
herum, sei es in den Kanton Solothurn, in 
den Jura, nach Bern, ins Seeland oder ins 

Berner Oberland. «Ich bin froh, sind die Zie-
le nicht immer gleich um die Ecke», sagt er 
– und kommt einmal mehr ins Schwärmen 
über seinen Beruf. «Wenn man unterwegs 
ist, gibt es immer etwas zu sehen. Die Son-
nenauf- und machmal die Sonnenuntergän-
ge zum Beispiel, und natürlich viele schöne 
Landschaften. Dieses Farbenspiel gerade 
jetzt im Herbst gefällt mir sehr gut.» Die 
faszinierenden Fahrzeuge, die man bewegen 
dürfe, machten den Beruf des Chauffeurs na-
türlich auch aus. Und: «Man ist zwar alleine 
in der Kabine, aber man hat immer wieder 
tolle Begegnungen mit anderen Chauffeuren 
oder mit den Leuten auf den Baustellen oder 
in den Kieswerken.» Er habe seinen Traum-
job gefunden, fügt er an. Dieser gefalle ihm 
so gut, dass er nach den Ferien jeweils froh 
sei, wieder fahren zu können. Bei so viel 
Begeisterung fragt man sich, ob es über-
haupt etwas gibt, das ihn am Beruf nicht 
gefällt. «Das Verkehrsaufkommen ist schon 
ein Nachteil», sagt er. «Wenn man bei Voll-
sperrung auf der Autobahn steht, nervt das 
schon.» Dafür weist ihn der junge Chauffeur 
mit den bekannten Handzeichen ein. 

Cyril Hofer hat  
am Steuer von 
Lastwagen seinen 
Traumberuf 
gefunden. 

Der See ist zu tief
Bald hat er das Emmental hinter sich ge-
lassen und nähert sich dem Steinbruch in 
Oberdorf. Schon bei der Gondelstation der 
Weissensteinbahn zeigt sich, dass heute 
ausserordentliche Bedingungen herrschen 
könnten. Der Wildbach, der dort aus dem 
Wald rauscht, führt sehr viel Wasser. Im Stein-
bruch macht sich Cyril Hofer zuerst selbst ein 
Bild. «Eigentlich sollten wir hinter dem Hügel 
dort durch den See fahren, um zum Mergel-
depot zu gelangen», sagt er. «Ich vermute 
aber, dass der See bereits zu tief ist.» Nach 
kurzer Rücksprache mit dem Steinbruchver-
antwortlichen ist klar: «Es werden wohl fast 
zwei Meter sein, ich suche eine andere Lö-
sung.» Er geht zum Radlader hinunter, füllt 
die Schaufel mit Juramergel und fährt so 
durch eine weniger tiefe Stelle im See und 
einen Weg hinauf, der für den Lastwagen bei 
diesen Bedingungen zu steil gewesen wäre. 
So kommt er doch noch zu seiner Fracht. 

Mit dieser fährt er, nachdem er dank Dif-
ferentialsperre die schmierige Piste zum Aus-
gang des Steinbruchs gemeistert hat, in ein 
Kieswerk im oberaargauischen Berken, wo 

Panorama ½ Seite
420 mm × 148 mm  
(426 mm × 151 mm, inkl. je 3 mm Beschnitt)

2 × ½ Seite Panorama:  
D+F-Ausgabe

 
CHF 5670.–

2 × ½ Seite Panorama:  
nur D-Ausgabe

 
CHF 4830.–

2 × ½ Seite Panorama:  
nur F-Ausgabe

 
CHF 3480.–

Panorama ¹/³ Seite
420 mm × 92 mm   
(426 mm × 98 mm, inkl. je 3 mm Beschnitt)

2 × ¹/³ Seite Panorama:  
D+F-Ausgabe

 
CHF 3680.–

2 × ¹/³ Seite Panorama:  
nur D-Ausgabe

 
CHF 3170.–

2 × ¹/³ Seite Panorama:  
nur F-Ausgabe

 
CHF 2310.–

Panorama ¼ Seite
420 mm × 65 mm   
(426 mm × 71 mm, inkl. je 3 mm Beschnitt)

2 × ¼ Seite Panorama:  
D+F-Ausgabe

 
CHF 3060.–

2 × ¼ Seite Panorama:  
nur D-Ausgabe

 
CHF 2650.–

2 × ¼ Seite Panorama:  
nur F-Ausgabe

 
CHF 1910.–
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TITELSTORY

Der Fuhrpark der Eberhard Bau AG muss eini-
ges aushalten. Robust, stark und flexibel ein-
setzbar müssen die Fahrzeuge sein, wollen sie 
dazugehören wie der neuste unter den Kran-
wagen: Er wird für Baustellenin stallationen, 
Containertransporte, Transporte von Anbau-
geräten, Abbauhammer, Abbruchscheren und 
vieles mehr eingesetzt. Zudem verrichtet er 
Kranarbeiten in den verschiedenen Werken 
der Eberhard Bau AG. «Mit diesem Kran-
fahrzeug muss unsere grosse Abbruchschere 
ME1100 mit knapp 12 Tonnen Gesamtge-
wicht geladen werden können», erklärt Silvan 
Eberhard, Leiter Logistik und Mitglied der Ge-

Ein neuer Kranwagen und ein neues Baustellentaxi gehören seit Kurzem zum Fuhrpark 
der Eberhard Bau AG in Oberglatt (ZH). Notterkran rüstete sie mit einem Fassi F820RA 
respektive einem HIAB X-HiPro 232 aus – und mit Notterkranbrücken. 

TEXT:  
DANIEL VON KÄNEL 

FOTOS: EBERHARD

schäftsleitung der Eberhard Bau AG. Diese Vo-
raussetzung habe die Leistung des Krans wie 
auch die Nutzlast des Fahrzeugs vorgegeben. 
«Wir sind hier mit dem TGS 50.510 10x4-6 
BLL der Marke MAN treugeblieben», sagt Sil-
van Eberhard. 

Fassi F820RA
Das starke Fahrzeug ist von Notterkran ent-
sprechend aufgebaut worden. Fassi Gross-
krane gehören zu den weltweit stärksten 
Lkw Ladekranen, die auf Lastwagen aufge-
baut werden können. In diesem Fall hat Not-
terkran den Fassi F820RA.2.27 verwendet, 

der mit seinen bis zu 80 mt Hubmoment und 
einer hydraulischen Ausladung von bis zu bis 
32.2 m die Ansprüche des breiten Einsatz-
gebiets bei Eberhard erfüllt. Ebenfalls verfügt 
der Kran über eine 3t Seilwinde, einen Funk 
mit Farbdisplay sowie eine Zweikreishydrau-
lik und ermöglicht somit maximale Produk-
tivität.

HIAB X-HiPro 232
Auch ein neues Baustellentaxi ist bei der 
Eberhard Bau AG unterwegs. Damit werden 
natürlich Baumaschinen transportiert, aber 
auch Anbaugeräte und Container. Auch hier 

Ein starkes Duo 

zeigt sich die Markentreue von Eberhard. 
Der ebenfalls von Notterkran aufgebaute 
Lastwagen ist ein MAN TGS 26.470 6×2-4 
LL. «Beim Baustellentaxi hatten wir die An-
forderung, dass es selber einen 4 Tonnen 
schweren Container laden kann», sagt Silvan 
Eberhard. «Zudem haben wir ein grosses 
Augenmerk auf viele Bindemöglichkeiten 
und die Containeraufnahmen gelegt. Die 
Nutzlast war, wie bei allen unseren Fahr-
zeugen, ebenso ein grosses Thema wie auch 
die Stauräume für Bindematerial, von denen 
wir möglichst viel wollen.» Das Baustellen-
taxi wurde von Notterkran mit einem HIAB 
X-HiPro 232 E4 bestückt. Dabei handelt es 
sich um einen ferngesteuerten mittelgrossen 
Kran mit 21.3 mt. Bei einer vollen Reichweite 
von 17.3 m wiegt der X-HiPro 232 nur 2510 
kg und kann dabei dank seiner hochfesten 
Stahlkonstruktion unerwartet hohe Lasten 
tragen. Die HIAB HiPro Krane bieten zudem 
die fortschrittlichste Fernsteuerung in der 
Branche. Ebenfalls verfügt der Kran über eine 
Kranspitzsteuerung CTC, die präzise halbau-
tomatische Kranzüge und das automatische 
Zusammenlegen des Krans ermöglicht.

«Alles aus einer Hand»
Die Brücken der beiden neuen Fahrzeuge der 
Eberhard Bau AG sind innovative Notterkran-
brücken aus dem breiten Sortiment an Brü-
ckenlösungen von Notterkran. Das erstaunt 
nicht: Mit Brücken, Schnell-Wechsel-Syste-
men, erweiterten Bedienungslösungen und 
anderen Eigenprodukten liefert Notterkran 
nämlich Komplettlösungen nach der Philoso-
phie «Alles aus einer Hand». Die Notterkran 
Group, die mehr als 200 Mitarbeitende zählt 
und ihren Hauptsitz im aargauischen Bos-
wil hat, vertritt weltweit führende Hersteller 
von Aufbaukranen und Hakengeräten in der 
Schweiz. Sie konnte dieses Jahr ihr 60-jähriges 
Bestehen feiern.

Ein neuer MAN TGS 50.510 10x4-6 BLL mit Notterkranbrücke 
und Fassi F820RA Kran steht bei Eberhard im Einsatz. 

Am Tag der Übergabe des neuen starken Duos.

 �Alle Preise zuzüglich 8,1 % MWST

420 mm × 148 mm  
(426 mm × 151 mm)

210 mm × 148 mm  
(216 mm × 154 mm)

210 mm × 148 mm  
(216 mm × 154 mm)

420 mm × 92 mm  
(426 mm × 98 mm)

210 mm × 92 mm  
(216 mm × 98 mm)

210 mm × 92 mm  
(216 mm × 98 mm)

420 mm × 65 mm (426 mm × 71 mm) 
210 mm × 65 mm  
(216 mm × 71 mm)

210 mm × 65 mm  
(216 mm × 71 mm)

Preisliste 
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Junior-Seite
138 mm × 192 mm   
(Endformat)

D+F-Ausgabe CHF 4030.–

nur D-Ausgabe CHF 3480.–

nur F-Ausgabe CHF 2440.–
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VERBAND

Mitglieder profitieren  
von tollen Rabatten

TEXT: DANIEL VON KÄNEL

42  CAMION  10 / 2016

Aktuell

+++ Korrigendum
Auto Berger in Bowil
Für den weissen Scania R520 bekam 
Thomas Gfeller auf dem Truckerfestival  
in Interlaken den zweiten Schönheits-
preis (mit Wimpel).  Sein Arbeitgeber 
befindet sich indes in Bowil im Herzen 
des Emmentals, nicht, wie irrtümlich ab-
gedruckt, in Boswil, AG. Wir bitten den 
Verschreiber zu entschuldigen. (lrs)

+++ Ablieferung
25 000. Scania an Traveco Oberbuchsiten übergeben
Der im Mai im Scania-Werk Zwolle vom Band gelaufene 25 000. in die 
Schweiz gelieferte Scania G 450  6×2*4 ist dieser Tage in Oberbuchsiten  
an den Kunden, die Traveco, übergeben worden. Losegut-Aufbau und 

-Anhänger lieferte der Spezialaufbauer 
Calag. Für die Calag ist es bereits das  
95. Losegut-Fahrzeug, das sie an die  
Traveco geliefert hat. Und für Chauffeur 
Ruedi Kehl ist dies wohl das letzte neue 
Fahrzeug, das er in seiner Karriere über-
nommen hat – «vier oder fünf, auch bei 
anderen Arbeitgebern – dürften es ins-
gesamt gewesen sein», meinte er. Mit 
diesem neuen G 450 wird er denn wohl 
auch in Rente gehen. Es handelt sich laut 
Calag beim Aufbau um einen Calag 
Losegut-Koffer Typ RKS 620/255 für den 
Transport von Futtermitteln in Form von 
Alu-Kippkästen mit pneumatischer Ab-
ladeeinrichtung auf 6×2 Lw. Dazu kam 
ein  Drehschemel-Anhänger mit  
Tandemachse. Speziell zu erwähnen 
seien der selbstragende Aufbau mit 
Funkfernbedienung sowie den schieb-
baren Trennwänden, welche über Lauf-
schienen im Dach ganz einfach ver- 
schoben und befestigt werden können, 
so  teilte die Calag mit. (hps)

Lehrabschlussfeier 
2016: Die diesjährige 
Lehrabschlussfeier 
stand unter einem be- 
sonderen Stern, der 
unsere neuen Berufs- 
kollegen führt. Viel- 
leicht liegt es auch 
daran, dass sie unter 
dem neuen Namen 
(Fachfrau/-mann für 
Strassentransport) ihr 

Diplom erhielten. Durchschnittsnote: 5,2. Hier die Neuen: Roger Wenger 5,9; 
Matthias Wyss 5,7; Max Zürcher 5,5; Arkan Zhivolli 5,1; Stefan Schneider 5,1;  
Roger Schär 5,0; Alain Maier 4,9 und Lukas Minder 4,9. (Remo Soland, 
Lehrlingsbetreuer der Sektionen Belchen-Baselbiet/beider Basel.)

Das passt: Vollsortimenter und auch sonst so einiges auf Lager.
Wenn wir bei winkler von Vollsortiment sprechen, dann meinen wir
damit, dass Sie bei uns jederzeit Zugriff auf über 200.000 Nutzfahr-
zeugteile haben – inklusive Werkstattbedarf. Und das zu einem
Preis-/Leistungsverhältnis, das seinem Namen alle Ehre macht.

Mehr dazu unter: 062 3890825, www.winkler-parts.ch

WER HAT’S?
WINKLER!

ab sofort erhältlich!

Online durchblättern
unter www.winkler.de

NEUER KATALOG
WERKSTATT- UND
BETRIEBSBEDARF

42-42_DE_Aktuelles.indd   42 16.09.16   09:07

Die Mitglieder von Les 
Routiers Suisses profi-
tieren nicht nur von der 
Unterstützung in beruf-
lichen Belangen, auch 
bei Freizeitangeboten 
zahlt sich eine Mit-
gliedschaft aus. 

Conny-Land in Lipperswil (TG)
Das Conny-Land ist ein Freizeitpark in Lip-
perswil, zwischen Kreuzlingen und Frauen-
feld. Neben Achterbahnen für Gross und 
Klein ist der Vergnügungspark vor allem be-
kannt für seine Tiershows mit Seelöwen oder 
Papageien. Mitglieder von Les Routiers 
Suisses erhalten ab dem 26. Januar 
2024 10 Prozent Rabatt auf Eintritte. 

EBIANUM Fisibach (AG)
Im EBIANUM Baggermuseum kann Klein und 
Gross eine Zeitreise durch die Eberhard- und 
Baumaschinengeschichte erleben. Historische 
Maschinen und Fahrzeuge aus über 100 Jah-
ren sowie passende Anekdoten dazu erzählen 
von vergangenen Zeiten und Arbeitsweisen. 
Das Baggermuseum ist ein ideales Ausflugs-
ziel für die ganze Familie. Das EBIANUM 
gewährt Routiers-Mitgliedern 20  Pro-
zent Rabatt auf Eintritte.

Alpamare Pfäffikon (SZ)
Die vielen Wasserrutschen im Alpamare sind 
bei Erwachsenen und Kindern schon lange 
sehr beliebt. Routiers-Mitglieder erhalten 
einen Rabatt von 15 Prozent auf den Eintritt 
– bis Ende 2023 sogar 25 Prozent.
Wichtig: Bei allen Angeboten jeweils 
die Mitgliederkarte von Les Routiers 
Suisses nicht vergessen.

Anzeige

Flyer, 
aufgeklebt

Anzeige mit Beikleber
Dieses Anzeigeformat kann auf vorbestimm-
ten Seiten publiziert werden. Der Beikleber/
Post-it wird auf die Werbeseite geklebt. Es 
können Beikleber bis zum Format A5 sein. 
Der Preis gilt für einen Aufkleber bis zu 
2 mm Dicke.

1 ×1 Seite CHF 4570.–

Aufkleben CHF 900.–

Total CHF 5470.–

Individuelle Formate können angefragt 
werden. Wir prüfen die Anfrage auf die 
Machbarkeit und unterbreiten Ihnen eine 
entsprechende Offerte.

Beilagen
2-seitig, A4 Format,  
inkl. einstecken und Porto bis 50 Gramm

CHF 7170.–

4–6-seitig, A4 Format,  
inkl. einstecken und Porto bis 50 Gramm 

CHF 7940.–

8- und mehrseitig, A4 Format, 
inkl. einstecken und Porto bis 50 Gramm 

CHF 8820.–

Für Beilagen, die nicht diesen Vorgaben entsprechen, 
können wir nach Prüfung eines Originalmusters  
(Format, Gewicht, Papier) eine Offerte erstellen.

Beilage

Alle Preise zuzüglich 8,1 % MWST Preisliste 
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Onlinewerbung / www.routiers.ch
Auf der Webseite der Zeitschrift ROUTIERS findet der Leser aktuelle Nachrichten und Artikel sowie den ganzen Inhalt der Print-
zeitschrift. Die Zeitschrift ROUTIERS ist prominent in die Verbandsseite routiers.ch integriert, um deren Nutzer ebenfalls für die 
Inhalte von ROUTIERS zu gewinnen.

Leadboard oben / Home  
Grösse 780 × 187 px 
Tarif in CHF D+F 1 Monat ohne MWST 880.–

Skyscraper rechts / Home  
Grösse 180 × 430 px 
Tarif in CHF D+F 1 Monat ohne MWST 950.–

Leadboard oben / Artikelebene  
Grösse 1170 × 200 px 
Tarif in CHF D+F 1 Monat ohne MWST 660.–

Rectangle rechts / Artikelebene   
Grösse 280 × 200 px 
Tarif in CHF D+F 1 Monat ohne MWST 510.–

Skyscraper rechts / Artikelebene   
Grösse 280 × 600 px 
Tarif in CHF D+F 1 Monat ohne MWST 730.–

Technische Angaben 
Dateiformate: GIF, JPG, Flash, html5

Datenlieferung: Senden Sie die Werbemittel 
(Banner, Text, Logo) inklusive der Angabe Link-
URL fünf Werktage vor dem Kampagnenstart 
an E-Mail: ekoehli@routiers.ch.

Sujet-Wechsel: Innerhalb eines Arbeitstages

Leadboard oben /  
Artikelebene
1170 × 200 px

ARTIKELEBENE

 �Alle Preise zuzüglich 8,1 % MWST

Beraterkommission: 5% auf alle Dispositionen 
die über eine kommissionsberechtigte Media
agentur vermittelt werden.

Auftragsänderung: Bei Korrekturen oder 
Auftragsänderungen bitten wir Sie um schriftliche 
Auftragsstellung.

Publikationszeit: einen Monat

Online

Leadboard oben / Homepage
780 × 187 px

Rectangle
rechts /  

Artikelebene

Rectangle
rechts /  

Artikelebene

Sk
ys
cr
ap
er
 r
ec
h
ts
 /
  

A
rt
ik
el
eb
en
e

28
0 
×
 6
00
 p
x

Sk
ys
cr
ap
er
 r
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h
ts
 /

H
o
m
ep
ag
e

18
0 
×
 4
30
 p
x

HOMEPAGE / EINSTIEGSSEITE
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Ein paar Zahlen 
zur Webseite www.routiers.ch/zeitschrift
Nutzer pro Tag: 208
Aktive Nutzer pro Monat: 6313
Seitenaufrufe pro Monat: 902

ROUTIERS – crossmedial
Die Online-Kanäle stellen die ideale Ergänzung zu den klassi-
schen Printanzeigen dar und bieten somit die Möglichkeit, aus 
einer Hand crossmedial zu werben. So können Sie im Umfeld der 
Nf-branche crossmediale Kampagnen publizieren. Dadurch erreichen Sie 
Ihre Zielgruppe nachhaltiger und besser.

Werbeträger Massnahme Erscheinung

ROUTIERS – Zeitschrift Anzeigen in  
div. Formaten

10 x jährlich

Webseite  
www.routiers.ch/zeitschrift

Banner-Werbung Nach Wunsch

Paid Post PR-Artikel Nach Wunsch

PR-Artikel: Paid Post
Liefern Sie uns einen PR-Text oder ein Video, und wir publizieren den 
Beitrag auf unserer Webseite www.routiers.ch/zeitschrift

Tarif per Beitrag CHF 1200.–

Nutzer auf elektronischen Endgeräten pro Jahr

	 Mobile (53,2%)

	 Aktive Nutzer Desktop  
(45,1%)   

	 Aktive Nutzer Tablet  
(1,7%)

1273

34 009 40 075

Online
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Nr. Wochentag Erscheinung
Inserate- 

Annahmeschluss Druckunterlagen

1 Montag 19.01.2026 16.12.2025 18.12.2025

2 Montag 02.03.2026 11.02.2026 13.02.2026

3 Mittwoch 01.04.2026 13.03.2026 17.03.2026

4 Freitag 01.05.2026 14.04.2026 16.04.2026

5 Montag 01.06.2026 11.05.2026 13.05.2026

6 Mittwoch 01.07.2026 12.06.2026 16.06.2026

7 Dienstag 01.09.2026 13.08.2026 17.08.2026

8 Donnerstag 01.10.2026 11.09.2026 15.09.2026

9 Montag 02.11.2026 13.10.2026 15.10.2026

10 Dienstag 01.12.2026 12.11.2026 16.11.2026
Änderung vorbehalten
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Kombirabatt bei crossmedialer Publikation
Bei Kombinationen mit Online- und Printanzeige gewähren wir 
zusätzlich 20% auf den Online-Anzeigen (ausgenommen Posts 
auf Facebook).

Rabatte
Anhand des Bruttoumsatzes im Kalenderjahr  
oder des Vertragsabschlusses:
ab	 6000.–	 5 %	 ab 12 000.–	 10 %  
ab	 20 000.–	 15 %	 ab 30 000.–	 20 %

Wiederholungsrabatt
Ab drei Insertionen im gleichen Format und druckbereiter Datei: 5 %
Werbeagenturen gewähren wir 5 % Berater-Kommission.
 
Zuschläge
Spezialplatzierung: plus 10 %  
(Alle Preise in CHF, zuzüglich 8,1 %) MWST

Gültigkeit
Ab 1. Januar 2025 / Preisänderungen vorbehalten

Alle Preise zuzüglich 8,1 % MWST Preisliste
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Format  

210 mm × 297 mm (A4)

Satzspiegel  

192 mm × 266 mm

Druckverfahren  

Bogen-, Rollenoffset

Raster  

Bis 70er-Raster

Datenformate 

Adobe InDesign, Adobe PDF

Pantonefarben/RGB  

In CMYK umgewandelt

Spezialfarben 

Auf Anfrage

Bildauflösung 

300 dpi

Grafiken  
In allen gängigen Formaten

Datenübermittlung  
Digitale Daten (PDF) per E-Mail (max. 15 MB) 
oder mit Proof und Gut zum Druck

Wichtig 
Zu den Unterlagen immer verbindliche Daten mitliefern

Druck/Grafik	  
Vogt-Schild Druck AG, Gutenbergstrasse 1, 4552 Derendingen

Leserstruktur/Zielgruppe 
Chauffeure, Disponenten, Importeure, Transportunternehmer, 
Karosseriebetriebe, Fuhrparkleiter, Carhalter, Flottenverantwort-
liche, Behörden, Polizei, Nutzfahrzeug-Garagen, Zubehörhan-
del, Logistiker, Interessierte und Freunde des Strassenverkehrs

Auflage 
16 550 Exemplare (WEMF-beglaubigt) 
Druckauflage: 19 000 Exemplare 
Deutsch: 11 646 Exemplare / Französisch: 4904 Exemplare 
Abonnentenanteil: 90 %

Technische Daten
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Periodizität 
Erscheint 10 mal jährlich

Verlag 
Les Routiers Suisses, Route de la Chocolatière 26,  
1026 Echandens, Tel. 021 706 20 00,   
info@routiers.ch  

Chefredaktor 
Daniel von Känel, dvonkaenel@routiers.ch

Redaktor 
Redaktor Martin Schatzmann, MSchatzmann@routiers.ch 

Mitglied «Truck of the Year». Unser Redaktor, 
Martin Schatzmann, wirkt als Jurymitglied bei 
der Vergabe dieser international anerkennten 
Ehrung mit. 

Anzeigen/Marketing 
Elsbeth Köhli 
Les Routiers Suisses, Route de la Chocolatière 26  
1026 Echandens, Tel. 021 706 20 00 
ekoehli@routiers.ch

Abonnentenpreis 
CHF 90.– / jährlich, 10 Ausgaben pro Jahr

Sprachen 
Sprachen getrennte Auflage in Deutsch und Französisch  

mit integriertem italienischem Teil

Bankverbindung 
Banque Cantonale Vaudoise, CH-1000 Lausanne 

SWIFT/BIK Code: BCVLCH2LXXX 

IBAN Code: CH8000767000T50214476 

Konto: T5021.44.76

Zahlungsbedingungen 
Innert 30 Tagen netto

Preise 
Alle Preise verstehen sich exklusive 8,1 % Mehrwertsteuer.

Stornobedingungen 
Bei Stornierungen nach Inserate Buchungen verrechnen wir 

30% Gebühren des Nettobetrages.

Mediadaten

TR
UC

K INNOVATION AWARD

by ITOY 

2025
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Werben Sie dort, wo Ihre 
Werbung gesehen wird,
publizieren Sie Ihre Anzeige  
und Banner im Titel ROUTIERS.

Les Routiers Suisses, Route de la Chocolatière 26, 1026 Echandens 
Tel. 021 706 20 00, info@routiers.ch


